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In den letzten vier Jahren
konnte der Medical
Cluster die Zahl der
Mitglieder verfünffachen.
Diese schätzen Ver-
anstaltungen, bei denen
sie sich über die neusten
Trends in der Branche
informieren können.
DANIEL ROHRBACH

«Wir haben eine Vision», sagt Pe-
ter Biedermann, CEO des Medi-
cal Clusters, dem Netzwerk der
Medtech-Industrie. «Wir wollen
die Schweiz als weltbesten Stand-
ort für Forschung, Entwicklung
und Produktion von medizin-
technischen Produkten etablie-
ren.» Dass Biedermanns Vision
nicht nur warme Luft ist, sondern
seine Bestrebungen und Ange-
bote von der vorab am Jurasüd-
fuss zwischen Biel und Solothurn
ansässigen Medtech-Branche
starken Zuspruch findet, zeigen
die Mitgliederzahlen: Ende 2009
zählte der Medical Cluster 224
Mitglieder. Die Hälfte von ihnen
sind in den Kantonen Bern (103
Mitglieder und Solothurn (22 Mit-
glieder) beheimatet.

Kantone finanzieren mit
Als das Netzwerk 1997, damals

noch unter dem Namen Medizi-
nal-Cluster Bern gegründet wur-
de, beschränkte es sich auf eine
Handvoll Mitglieder. Bis 2006 wa-
ren es rund 50. Der sprunghafte
Anstieg der Mitgliederzahlen
hängt nicht zuletzt mit den Ange-
boten zusammen. Bei Fachver-
anstaltungen erhalten Medtech-
firmen sowie Zulieferer Bran-
cheninformationen, beispiels-
weise über Investoren im Bereich
Medtech oder Informationen zu
neuen Technologien.

Gerne genutzt wird von den
Mitgliedern auch die Plattform
«Morning Talk», bei der Firmen
der Branche vorgestellt werden.
Es sei interessant zu sehen, was
andere Clustermitglieder ma-
chen, ist etwa Marcel Aeschli-
mann, Partner und geschäftsfüh-
render Teilhaber der Bieler Firma
Creaholic, überzeugt.

Medical Cluster öffnet auch
den Zugang zu wichtigen Zuliefe-

rer- und Herstellermessen im
Ausland, in dem es Gruppenun-
terstände für seine Mitglieder an-
bietet. Ein Angebot, das vorab
von KMUs gerne genutzt wird,
wäre doch ein selbständiger Mes-
sebesuch mit einem kaum zu be-
wältigenden Aufwand verbun-
den. Die vielfältigen Bestrebun-
gen des Medical Clusters sind
auch bei den Wirtschaftsförde-
rungen der Kantone Solothurn
und Bern gerne gesehen. Auf Ver-
mittlung der Berner Wirtschafts-
förderung trat vor einem Jahr
die Solothurner Wirtschaftsförde-
rung dem Medical Cluster bei.
«Mit der Mitgliedschaft beim Me-
dical Cluster wollen wir möglichst
viele Aktivitäten unterhalten, die
allen ansässigen Firmen einer
Branche zugutekommen», erklärt
Karin Heimann, die Leiterin der
Solothurner Wirtschaftsförde-
rung. Mit ihrer Clusterpolitik wol-
len denn auch die Kantone Bern
und Solothurn die vorhandenen
Netzstrukturen ausbauen und da-
durch den Austausch unter den
Unternehmen unterstützen.

Beide Kantone unterstützen den
Cluster mit jährlichen Beiträgen.
«Wir sind aber stolz, dass wir ein
wenig von der Finanzierung durch
die öffentliche Hand weggekom-
men sind», sagt CEO Biedermann.

Dies hängt damit zusammen, dass
der Cluster neuerdings kosten-
pflichtige Dienstleistungen anbie-
tet. Der prognostizierte Umsatz für
2009 von rund 1,1 Millionen Fran-
ken wird zu etwa 60 Prozent durch
diese Dienstleistungen erbracht. 20
Prozent steuern die Mitglieder und
die restlichen 20 Prozent die beiden
Kantonen sowie Partner bei.

Viele Schnittstellen
Da die Medizintechnikindus-

trie Schnittstellen zu vielen In-
dustrien hat, ist sie stets im
Brennpunkt interdisziplinären
Wissens. «Damit wichtige Trends
für unsere Industrie erkannt und
und bei neuen Produkteentwick-
lungen integriert werden können,
beobachten wir auch die Ent-
wicklungen in anderen Gebie-
ten», erklärt Biedermann. So etwa
in der Informatik, in der Pharma-
industrie, der Maschinenindus-
trie oder der Luftfahrt.

Aber nicht nur die Industrie mit
Firmen wie Bien-Air Dental, der
Ziemer Group, Mathys, Stryker
oder Synthes sind Mitglied bei
Medical Cluster. Auch die Berner
Fachhochschule für Technik und
Informatik in Biel ist Mitglied. Di-
rektor Lukas Rohr: «Mit dieser
Zusammenarbeit kann die Indus-
trie ihre Bedürfnisse an die Aus-
bildung weiterleiten. Auf der an-
deren Seite können gemeinsame
Projekte mit der Industrie leichter
realisiert werden.» Doch auch
die Zusammenarbeit mit der me-
dizinischen «Front» wird vom
Medical Cluster gefördert. Die
Bellacher Rotomed AG produ-
ziert nach Kundenspezifikationen
oder in direkter Zusammenarbeit
mit Ärzten oder Operationsassis-
tenten Instrumente und Implan-
tate für verschiedenste Anwen-

dungen. Mit dem Berner Inselspi-
tal entwickelt man zurzeit einen
neuartigen Finger- und Handex-
traktor. Mit diesem Instrument
können kleinste Knochenele-
mente gezielt über einen gewis-
sen Zeitraum verlängert werden.
Die Protoypen sind fertig, die kli-
nische Erprobung steht unmittel-
bar bevor. «Unser Competence
Center for Medical Technology
CCMT unterstützt das Projekt mit
der Vermittlung von Entwick-
lungs- und Finanzierungspart-
nern», erklärt Peter Biedermann.

Beziehungen knüpfen
«Die Mitgliedschaft im Medical

Cluster ist für uns von entschei-
dender Bedeutung», sagt Daniel
Müller, Geschäftsführer der Bella-
cher Rotomed AG. «Dies, damit
wir als KMU-Betrieb im sich auf
sehr hohem Qualitätsniveau be-
findenden Medtech-Umfeld mit-
halten können.»

Eben erst demm Medical Clus-
ter beigetreten ist die Agathon-
Tochter AMG Studen AG. «Mich
interessieren vor allem die Fach-
veranstaltungen», erklärt Ge-
schäftsführer Hermann Burri.
Und natürlich verspricht er sich
auch einiges von den neuen Be-
ziehungen, die er anhand von
Medical Cluster zu knüpfen hofft.
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Profitiert: Gerade KMUs wie die Bellacher Rotomed AG kommen dank Medical Cluster zu wichtigen Informationen. Bild: Olivier Gresset

Netzwerk der Medtech-Branche wächst

Export 2009 um 5,9
Prozent gewachsen

• Gemäss den Angaben der
Oberzolldirektion sind die Ex-
porte dermedizintechni-
schen Güter 2009 gegen-
über dem Vorjahr um 5,9 Pro-
zent gewachsen.
• In der Schweiz sind
45 000 Personen in der
Medizintechnikindustrie
beschäftigt.
• Die 700 Hersteller und Zu-
lieferer sowie die rund 600
Handels- und Vertriebsunter-
nehmen erwirtschafteten
2007 einen Bruttoumsatz von
20,3Milliarden Franken. (dr)

WEF

Die Sorgenfalten
der Politiker

sda. Nachdem vor einem Jahr die
Champagnerlaune am WEF we-
gen der Finanz- und Wirtschafts-
krise völlig verflogen war, steigt
angesichts der Konjunkturerho-
lung die Zuversicht bei den Wirt-
schaftskapitänen wieder. Dafür
werden die Sorgenfalten bei den
Politikern tiefer, die sich mit den
Folgen des Desasters herum-
schlagen müssen.

Vor einem Jahr legte der briti-
sche Premierminister Gordon
Brown einen Drei-Punkte-Plan
für einen Schutz der Sparer, Kon-
junkturprogramme und Steuer-
senkungen vor. Gleichzeitig
müssten auch weltweite Regeln
für das Finanzsystem eingeführt
werden, verlangte Brown. Der-
weil brachte die deutsche Bun-
deskanzlerin Angela Merkel er-
neut ihre Idee eines Weltwirt-
schaftsrats aufs Tapet.

Ein Jahr später zeigt sich, dass
das, was die Politiker mit grosser
Geste vage ankündigten, bei der
Umsetzung erhebliche Probleme
aufwirft. Weltweit gültige Regeln
für die Finanzmärkte dürften
noch lange auf sich warten las-
sen. Und so genehmigen sich
zahlreiche Banker bereits wieder
stattliche Boni, obwohl ihre Ar-
beitsplätze erst vor kurzem durch
viele Milliarden Steuergelder ge-
rettet worden sind. Angesichts
der sich türmenden Schwierig-
keiten kommt es am diesjährigen
WEF, das unter dem Motto: «Den
Zustand der Welt verbessern:
überdenken, umgestalten, er-
neuern» die Folgen des Scher-
benhaufens angehen will, zu kei-
ner Rekordbeteiligung von Spit-
zenpolitikern mehr. Nachdem
sich 2009 noch rund 40 Staats-
und Regierungschefs angekün-
digt hatten, sind es heuer etwa 30.

NACHRICHTEN

Google: Gründer
verkaufen Aktien
sda. Die Google-Gründer Sergey
Brin und Larry Page planen für
die nächsten Jahre Aktienver-
käufe. In den kommenden fünf
Jahren könnte sich jeder von ih-
nen laut einem Verkaufsplan von
jeweils bis zu fünf Millionen Ak-
tien trennen, die einen Gesamt-
wert von 5,5 Mrd. Dollar haben.


